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Vier Formen der Erfahrung:

Wissen, Meinen, Werten, Glauben

Wie wir die Wirklichkeit als wahr, als Übereinstimmung von 

Wissen und Welt, erkennen, ist eine Urfrage der Menschen 

seit jeher. Schon die Kirchenväter vertrauten nicht nur auf den 

Glauben, sondern dahen auch als wichtig die Vernunft an. Die 

Aufklärung verengte das dann aber auf Verstand und Vernunft. 

Die heutige, positivistische Wissenschaft wiederum arbeitet 

nur noch auf der Ebene empirischer Feststellungen.

Dabei dürfte klar sein, dass der Wege vielerlei sein müssen, wo-

bei die Erkenntnis je nach Weltbereich zu erkennen ist. Dabei 

dürfen die Bereiche nicht vermengt werden. Jeder ist eigenge-

setzlich, obwohl sie oft vermengt sind oder so scheinen, was 

dann Ideologie heißt: Meinen, das als Wissen verkauft wird.
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Zur Erläuterung:

rational:

Die menschliche Vernunft vermag Zusammenhänge zu erken-

nen, empirische oder geistige, die dann so sind, wie sie sind. 

Punkt.

arational: 

durch persönliche Einstellungen beeinflußte Urteile, die so 

oder so sein können, je nach Person. Manche Personen befür-

worten ja sogar Morde (Hitler, Stalin). 

Gesetze: 

sie sind nicht beaobachtbar, sondern liegen der Natur zugrun-

de – quasi übernatürlich: die Newtonschen Gesetz, die im All-

tagsbereich trotz Einstein weitergelten. Andere Wirkungszu-

sammenhänge wie die Klimaerwärmung sind keine Gesetze, 

sondern gehören zT in den Meinungsbereich, da es hier erheb-

liche Unsicherheiten gibt (deshalb auch nicht unter “Wissen“ 

zu rubrizieren.)

Wissen: 

Das ist der Bereich, wo wir Genauigkeit haben: dass wir Sin-

nesdaten über die Augen im Gehirn aufnehmen und gemäß von 

Begriffen verarbeiten, ist unbestritten. Dass sich eine Gesell-

schaft nicht dauerhaft überverschulden kann, gleichermaßen. 

Über solches Wissen kann nicht demokratisch entschieden 
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werden (daher zB die außerdemokratische Verfassung der 

Zentralbanken und Krankenkassen).

Meinen:

Im Alltag und in der Politik werden die Dinge und Angelegen-

heit der Welt unterschiedlich betrachtet, je nach Sichtweise, 

Interesse, Geschmack, Erziehung usw., daraus ergibt sich Dis-

kussion. Ewige Wahrheit ist nicht zu erwarten.

Werten:

Hier wird geurteilt, ob etwas oder jemand gut oder schlecht/

gut ist. Solche Urteile sind nicht zu verallgemeinern, außer dem 

Strafgesetzbuch und der Verfassung, die durch Mehrheitsbe-

schluß generalisiert werden. 

Glauben:

Hier ist der Mensch innerlich ganz gewiß, da er mystische Er-

fahrung hat oder fest von Gott oder den Göttern überzeugt ist. 

Irrglübige wollen diesen Glauben nicht Glaubigen aufzwingen, 

wahrhaft Gläubige wissen vom individuellen Charakter, der 

aber das eigene Handeln imperativ bestimmt. 
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Eine notwendige, aber leider unmögliche 

Verfassungsbeschwerde: Abtreibung als Mord

Verfassungsbeschwerde

gegen § 218a, Abs. 2 StGB

(soziale Indikation)

aus Art. 1, Art. 2 (Unversehrtheit des Lebens, Recht auf Leben), 

Art. 3 (Schutz der Behinderten), Art. 20 (Rechsstaat), Art. 20, 

Abs. 4, ggf. Art. 38 GG

im Falle einer Ablehnung: 

gegen § 90 I, II, III BverfGG in Verb. mit § 218a, Abs. 2 StGB aus 

Art. 19 und 20, Abs 4 GG

Es wird festzustellen beantragt, dass § 218a, Abs. 2 StGB gegen 

die genannten Grundrechte verstößt.

1. Zulässigkeit der Verfassungsbeschwerde

Dem Beschwerdeführer ist bewußt, dass seine Klagebefugnis 

am Rande des verfassungsrechtlich Möglichen liegt. Aber ange-

sichts der Gewissensnöte als staatstreuer Beamter und Staats-

bürger nimmt er das auch finanzielle Risiko und das Scheitern 

in Kauf.

Das Grundgesetz ist nur vor dem Hintergrund der national-

sozialistischen Vergangenheit (ua der Ermordung von Behin-

derten) und der Diskussion um die Notstandsgesetze 1968 zu 


